
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatl. 15500 Mk.
durch die Poſt bezogen 15500 Mk. (ohne Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Im Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Sernſprech- Anſchluß Br. 24.

Amlliches

Pnblikntions-Organ

S
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Amtliecher Ceil.
Die Zunahme von Bränden in der letzten Zeit, die durch

Fahrläſſigkeit entſtanden ſind, gibt mir Veranlaſſung, den Kreis
eingeſeſſenen die 88 2 und 16 der Provinzialpolizeiverordnung
vom 22. September 1899 und Z 368, 5 und 6 Reichsſtrafgeſetzbuch
in Erinnerung zu bringen. Die genannten Paragraphen lauten

g

In Scheunen, Ställen, Werkſtätten, Böden oder anderen
Räumen, welche zur Aufbewahrung feuerfangender Sachen dienen,
ingleichen auf land wirtſchaftlich benutzten Höfen iſt die Benutzung
von unverwahrtem Feuer oder Licht unterſagt.

8 16.
Das Tabakrauchen iſt an allen Orten, an denen durch herab

fallende Funken Feuer entſtehen kann, namentlich in Scheunen,
Ställen und auf Böden, ferner in der Nähe von größeren Men
gen Stroh, Heu, Torf und ſonſtigen leicht entzündbaren Stoffen,
ſowie auf Wagen, die mit ſolchen Stoffen beladen ſind, ferner
beim Aufladen und Einfahren von Getreide, Stroh und Heu
verboten. Ebenſo iſt das Rauchen bei der Ausführung von
Dachreparaturen verboten.

g 368.
Mit Geldſtrafe bis zu 20 Thalern oder mit Haft bis zu

14 Tagen wird beſtraft
a) wer Scheunen, Ställe, Böden oder andere Raume, welche

zur Aufbewahrung feuerfangender Sachen dienen, mit unverwahrtem
Feuer oder Licht betritt oder ſich denſelben mit unverwahrtem
Feuer oder Licht nähert;

b) wer an gefährlichen Stellen in Wäldern oder Haiden
oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden
Sachen Feuer anzündet.

Dieſe Geldſtrafe erhöht ſich nach geſetzlicher Vorſchrift der
Geldentwertung entſprechend

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher wollen dieſe Be
kanntmachung ortsüblich bekannt geben.

Torgau, den 13. Auguſt 1923.
Der Landrak. Dr. Drews.

Annaburg, den 24. Auguſt 1923.

Der Amtsvorſteher. Henze.

Bekanntmachung.
Die ab 15. Auguſt d. Js. gültige Kehrtaxe für die

Bezirksſchornſteinfeger liegt im Gemeindeamt zur Einſicht aus.
Annaburg, den 23. Auguſt 1923.

Her Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Ausſchneiden! Aufbewahren!
Einkommenſteuer, Rhein-Ruhrabgabe!

1. Die am 15. Auguſt 1923 fälligen Vorauszahlungen auf die
Einkommenſteuer ſind auf das 400fache erhöht worden. Dieſer
Betrag iſt an die zuſtändige Hebeſtelle bis 25. Auguſt 1923 zu
zahlen. Für diejenigen, die einen Feſtſetzungsbeſcheid erhalten
haben, verbleibt es bei dem ausgefertigten Betrage. Beſondere
Steuerbeſcheide oder Benachrichtigungen werden nicht erteilt.
Die Steuer iſt ohne beſondere Aufforderung an die Hebe
ſtelle zu entrichten.

2. Bis zum 25. Auguſt 1923 iſt als erſter Teilbetrag der
RheinRuhrabgabe das Doppelte der bis 25. Auguſt 1923 zu
zahlenden Einkommenſteüervorauszahlung an die Jinanzkaſſe
zu entrichten. Die Abgabe iſt ohne beſondere Aufforderung zu
zahlen. Steuerbeſcheide und Benachrichtigungen werden nicht
erteilt. Ueber die Höhe der Abgabe geben die Hilfskaſſen und
die Finanzkaſſe Auskunft.

3. Bei nicht rechtzeitiger Zahlung iſt für jeden angefangenen
halben Monat das Afache des Rückſtandes zu zahlen. Wird die
Zahlung innerhalb der auf den Fälligkeitstag folgenden Woche
entrichtet, ſo wird ein Zuſchlag nicht erhoben.

4. Zur ſchnellen Abwicklung des Zahlungsverkehrs werden
als Zahltage für die RheinRuhrabgabe beſtimmt: Sonnabend,
der 25. Auguſt für die Steuerbezirke Dommitzſch und Schildau;
Montag, der 27. Auguſt für die Steuerbezirke Belgern Nord
und Süd; Dienstag, der 28. Huguſt für die Steuerbezirke
Drettin und Annaburg. Zahlungen aus der Stadt Torgau
werden an jedem Tage angenommen. Die Finanzkaſſe iſt bis
einſchließlich den 11. September an jedem Werktage der Woche
während der Kaſſenſtunden von 8—12 Uhr geöffnet.

Es wird gebeten, vorſtehende Zahltage innezuhalten.

Torgau, den 21. Auguſt 19283. Das Finanzamt.

Veröffentlicht!

Sonnabend, dennna 25. Auguſt
Neufeſtſetzung der Mehl und Brotpreiſe.

Die Mehl- und Brotpreiſe werden mit Wirkung vom
26. d. Mis. ab wie folgt feſtgeſetzt:
1. Roggenmehl (85-proz.) Abgabepreis an die Bäcker per

Doppelzentner Mk. 2400 000.
2. Weizenmehl (85-proz.) Abgabepreis an die Bäcker per

Doppelzentner Mk. 2600 000.
3. Roggenmehl (85-proz.) Kleinverkaufspreis ohne Ver

packung per Kilogramm Mk, 28000.
4. Weizenmehl (85-proz.) Kleinverkaufspreis Ver

packung per Kilogramm Mk. 30000.
5. 1 Roggenbrot, 1900 Gr. (85-proz.) Mk. 125000.

Die Preiſe zu 1 und 2 verſtehen ſich frachtfrei nächſter

Bahnſtation des Bäckers.
Die Preiſe zu 3 bis 5 treten mit Abſchnitt Nr. 3 der

Brotkarte in Kraft.
Bei Abgabe von Mehl und Brot auf Karten dürfen

die vorſtehenden Preiſe nicht überſchritten werden, auch bei
Abgabe in beſſerer Qualität. Ueberſchreitungen ziehen Be
ſtrafungen und Ausſchluß von der Kommunalbäckerei nach ſich.

Torgau, den 23. Auguſt 1923,
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews, Landrat.
Veröffentlicht! Annaburg, den 21 Auguſt 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

ohne

Bekanntmachung.
Die Urliſte der in der Gemeinde Annaburg wohnhaften

Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge
ſchworenen berufen werden können, liegt in der Zeit vom
25. Auguſt bis 1. September 1923 im Gemeindeamt
während der Dienſtſtunden öffentlich aus.

Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte
werden während vorbezeichneter Zeit entgegengenommen.

Annaburg, den 23. Auguſt 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Die Wertbeſtändige Anleihe
des Deutſchen Reiches und der

Reichskanzler Streſemann
„An alle Schichten des Volkes richten wir

die Aufforderrung, dieſe deutſche Goldanleihe
aufs kräftigſte zu unterſtützen. Sie ſoll uns
eins der Mittel ſein, um die Geldinflation
zurückzudämmen, die Verhältniſſe geſchaffen
hat, unter denen weite Volksſchichten in Deutſch
land kaum noch über die notwendigſten Sub
ſiſtenzmittel verfügen. Wir richten den drin
genden Appell an alle Parteien, an dieſer
für unſer Volk ſo entſcheidend gewordenen
Frage mitzuarbeiten. Jn dieſer Frage gibt
es keine Parteimeinungen, in dieſer Frage iſt
die poſitive Mitarbeit jedes der die Verhält
niſſe zu beſſern vermag, vaterländiſche Plicht

erfüllung, die wir dankbar begrüßen.
Rede in der Sitzung des Reichstags am 14. Auguſt 1923.

Zeichnungen können bei der Reichsbank und bei
den im Proſpekt angegebenen Stellen ſowie bei dieſen
durch Vermittlung ſämtlicher Banken, Bankiers, Sparkaſſen
und Kreditgenoſſenſchaften bewirkt werden. Zeichnungspreis
100 bei Einzahlung von Deviſen und Dollarſchatz
anweiſungen 95 o. Das kleinſte Stück lautet auf den

Gegenwert von 1 Dollar.

für Amts- und

Gemeinde Behörden

ung
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1
hohen einſpalt. Raum 7500Mk,, für außerhalb
Wohnende 10000Mk. Anzeigen im amtlichen
Teile 15000Mk., im Reklameteile 20000Mk.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Kufträge werden tags vorher erbeten.

Jeltgr. Hèereer Zelleng Fnnakeg Wez. Sachs

Chronik des Tages
Bahern hat gegen die Preſſeverordnpräſidenten Einſpruch oben Wer ung des weit
Die Note Poinearés hat in England Enttäuſchung

ervorgerufen, die meiſten Blätter erkennen weder eine
nnäherung noch einen Fortſchritt an.

Das ſpaniſche Heer hat in Marokko eine neue Offen
five begonnen.

Die Berliner Straßenbahn muß wegen Unrentabilität vorausſichtlich auf einige Zeit ſnlgelegt werden.

Vergeſſen wir es nicht!
Deutſchland ſoll den paſſiven Widerſtand aufgeben,

dann wird alles geregelt werden können. Die Beſatzung
wird „unſichtbar“ gemacht, die Induſtrie wird nur
„kontrolliert“; es iſt eine Verleumdung, wenn man
Frankreich Annexionsabſichten vorwirft. Das iſt aller
Reden und Noten, aller diplomatiſchen Aktionen Poin
cearés Sinn und Ziel. Und er hofft, es zu ſchaffen,
durch Gewalt und Hunger auf der einen und allmähliche
Zermürbung der inneren deutſchen Front auf der an
deren Seite. Die mißvergnügten alliierten Freunde
müſſen warten, ob ſie wollen oder nicht. Bis jetzt
ſtand Poincaré der geſchloſſene Wille des deutſchen
Volkes gegenüber, unerſchüttert. Was auch kommen
mag, vergeſſen wir nicht, was Frankreich an Rhein
und Ruhr will. Erinnern wir uns, was ſeine
Freunde ſagen.

Der Amerikaner Pierpont Noyes, der lange Zeit
der Vertreter Amerikas in der Rheinland kommiſſion
war und mit Povincaré über die deutſchen Kohlenliefe
rungen des öfteren verhandelte, als dieſer noch in
der Reparationskommiſſion den Vorſitz führte, kenn
zeichnet die franzöſiſche Politik folgendermaßen:

„Seit 1920 hat die Regierung in Frankreich ſtets
in Händen von Männern gelegen, die die Zerreißung
von Deutſchland für ungleich wichtiger hielten, als
den Empfang von Reparationen Wider meinen
Willen zwang ſich mir die Ueberzeugung auf, daß Poin
caré gar kein Abkommen will, daß er auch gar nicht ſo
ſehr größere Kohlenmengen für Frankreich anſtrebte,
als vielmehr, daß er darum kämpft, Deutſchland in der
Rolle des Vertragsbrechers zu erhalten, um auf dieſe
Weiſe dauernd eine Möglichkeit und „Berechtigung“ für
einen militäriſchen Angriff zu haben.“

Weiter ſei angeführt der Entwurf eines Schrei
bens des engliſchen Staatsſekretärs des Aeußeren, das
an den franzöſiſchen Geſandten in London gehen ſollte:

„Nach Anſicht der Regierung Seiner Majeſtät iſt
die gegenwärtige Unternehmung der franzöſiſchen Re
gierung an der Ruhr und im Rheinland eine Ver
Tetzung der Prinzipien des öffentlichen Rechts und der
Menſchlichkeit, für die Frankreich und Großbritannien
als Verbündete im Kriege gekämpft haben; ſie iſt
ferner der Anſicht, daß das Vorgehen der franzöſiſchen
Regierung eine Verletzung des Vertrages von Verſail
les und der Rechte iſt, die nicht nur Deutſchland, ſon
dern auch Großbritannien in dieſem Vertrage zuge-
ſtanden worden ſind. Das Vorgehen bedeutet einen noch
nie dageweſenen Bruch der internationalen Geſetze,
der unvermeidlich zu einem neuen Krieg und netem
Blutvergießen führen muß

Desviſenablieferung!

a Steuererklärung unter Eid. G
Unter den vom Reichspräſidenten zu erlaſſenden

Notverordnungen wird ſich eine mit der Schaffung eines
Deviſenfonds zur Stabiliſterung der Währung und für
Lebensmittelkäufe befaſſen.

Um vas langwierige Veranlggungsgeſchäft zu ver
meiden, wird eine Selbſteinſchätzung jener Staatsbürger
angeordnet, die Vermögensſtener zu zahlen haben. Je
der Vermögensſtenerpflichtige ſoll ſelbſt in einem be
ſtimmten Verhältnis dem Reich Deviſen abliefern, gegen
die er Goldanleihe erhält. Wer Deviſen nicht beſitzt,
wird in Papiermark zum Goldkurs zahlen können. Um
Hinterziehungen zu vermeiden, wird von jedem Ab
leſerungspflichtigen eine eidesſtattliche Erklärung über
feinen Deviſenbeſitz, über ſeine Beteiligung an auslän
diſchen Unternehmungen, auch über den Beſitz an aus
tändiſchen Effekten und Noten gefordert werden.



Dieſe eidesſtattlichen Verſicherungen werden nach
träglich geprüft und, wo Bedenken beſtehen, ſoll die
perſönliche Eidesleiſtung gefordert werden unter An
drohung jener Strafen, die im S auf Mein
eid geſetzt ſind. Auf dieſe Weiſe hofft die Regierung,
in verhältnismäßig kurzer Wirt im Beſitz eines aus
reichenden Deviſenfonds zu ſein.

Schlimmſtenfalls Diktatur! Wuzer O
Ein nde Beſprechungen hatte Reichskanzler Dr.treten u r S Parteiſuhrera
Der Reichskanzler und der Reichsfinanzminiſter

ſchilderten die gegenwärtige politiſche Situation, be
ſonders die traurige Finanzlage des Reiches. Es ſel
die Abſicht der Reichsregierung, alles zu tun, was
wirtſchaftlich ur.d finanziell eine Erleichterung ver

reche. Die Regierung ſei ſich bewußt, daß ſie das
etzte verfaſſungsmäßige Kabinett ſei, verſage ſie, dann

gebe es nur noch Gewalt. Sie werde deshalb gegebenen-
falls vor diktatoriſchen Mitteln, die zur Rettung des
Deutſchen Reiches dienen könnten, nicht zurückſchrecken.
Die Verordnung über die Deviſenabgabe werde in kürze
ſter Friſt veröffentlicht werden. Die Maßnahmen ſollen
raſch durchgeführt werden.

Die Parteiführer billigten die Maßnahmen der
Regierung in vollem Umfange. Sie billigten insbe-
ſondere, daß die Erfaſſung der Deviſen vorgenommen
werde auf Grund des Paragr. 48 der Reichsverfaſſung
ohne langwierige Beratungen im Parlament. Die ſo
zialdemokratiſchen Vertreter betonten, von vornherein
dürfe kein Zweifel darüber aufkommen, daß die Verord
T unter allen Umſtänden ſchärfſtens durchgeführt

W i

Eine Rede Hilferdings.
Die Finanze und Wirtſchaftskataſtrophe.

Die Rede des Reichskanzlers in der Donnerstags
ſttzung des Hauptausſchuſſes des Reichstages iſt aus

fallen. Dafür hat aber eingehend über die augen
lickliche Lage Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding ge

Nach längeren allgemeinen Ausführungen
ber die Entwickelung der Dinge, namentlich auf wirt

S u und finanziellem Gebiete, erklärte der Mi
niſter:

Die Hoffnung, die im Reichstag vorhanden war,
daß durch die ſtarke Anſpannung der Steuerſchraube es
gelingen würde, im Augenblick bereits ein gewiſſes
Sleichgewicht im Haushalt herzuſtellen, läßt ſich im
Augenblick nicht ganz erfüllen. So ſchwer die Steuern
find, die Ausgaben des Reiches als Folge der Entwicke
lung ſind derart, daß wir zunächſt nicht in der Lage
find, durch Steuern den ganzen Betrag der Ausgaben
zu decken. Ueber das Reſultat der Zeichnung auf die
Goldanleihe läßt ſich augenblicklich noch nichts
ſagen. Bis jetzt ſind die Zeichnungen befriedigend ein
gegangen Jedenfalls iſt ein beſſeres Reſultat zu er
warten als bei den Dollarſchatzanweiſungen. Aber trotz
alledem iſt unſere Finanzlage außerordentlich ernſt,
ſind die Ausgaben, die das Reich zu leiſten hat, gerade

zu in das Gigantiſche gewachſen, und es iſt die Frage,
welche Mittel man noch ergreifen kann. um möglichſt
raſch zu den Zuſtänden zu gelangen, zu denen wir
unbedingt kommen müſſen: Zu einer außerordentlich
ſtarken Abſtellung, womöglichſt völliger Beſeitigung der
Jnflation.

Darüber dürfen wir uns gar keinen Jlluſtonen
hingeben, die Jnflation geht ſo nicht weiter. Sie
geht nicht weiter aus ſozialen Gründen und aus finan
ziellen Gründen. Aus finanziellen Gründen geht ſie
deshalb nicht weiter, weil die Kreiſe, die bisher im
weſentlichen die Jnflationsſteuer getragen haben, heute
Ichon vollſtändig expropriiert worden ſind. Der Mittel

Das Roſenſchloßehen
Roman von Karl Schilling.

[Nachdruck verboten.

Mit leiſem Grauen erinnerte ſich Eva Marie des
Jahres, das ſie unter Tante Reginas mütterlicher Bevor
mundung in der Reſidenz verbringen durfte, um hier den
Edelſchliff des adeligen Benehmens zu erhalten und um hier
jene Beziehung und Verbindung anzuknüpfen, von denen
ſich die Tante ſo unendlich viel für die Zukunft ihrer ſchönen,
aber wenig begüterten Nichte verſprach.

Ja, deutlich ſah Eva Marie in dieſem Augenblicke die
vornehme, altadelige Dame vor ſich ſtehen, die ſicher die
Gutmütigkeit ſelbſt war, aber dieſe Herzenseigenſchaft ſo hinter
ihrer ſteifen Etikette mit all' den peinigenden Kleinigkeiten
verſchanzte, daß für ein ſo junges, luſtiges Ding, wie Ba
roneſſe Eva Marie damals war, wahrſcheinlich nicht viel an
Lebensfreude übrig blieb.

Gewiß, die Tante würde jetzt den feinen Kopf mit der
ehrwürdigen franzöſiſchen Haarfriſur mit Entrüſtung geſchüttelt
haben, daß die beiden langen Seitenlocken in pendelnde
Bewegung gerieten, wenn ſie erfuhr daß ihre Nichte die
Regeln der Hofetikette heute völlig vergaß, einen landfremden
Waldwärter in ſeiner Klauſe aufſuchte und ihm perſönlich
ein Geſchenk überreichte.

Der Frühlingszauber des Tannenforſtes und die
unſchuldige Güte eines reinen Herzens erwieſen ſich aber bald
ter als die toten Vorſchriften einer erſtarrten Erziehungs
methode.

Eva Marie atmete tief auf. Jhr echtes Mädchen-
empfinden gab ihr klar und ſicher die Antwort: Was du
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and rann nicht noch mehr expropritert werden. Bei
er Arbeiterſchaft iſt die Sache ſo, daß, wenn der Dollar

raſch hinaufgeht, die Löhne vhnehin an der Grenze
des Exiſtenzminimums ſind. Was für die Arbeiter
ilt, r in noch ſchärferem Maße für die ganze mitt
ere Angeſtellten- und Beamtenſchaft. Hier iſt eine

weitere Jnflationsbeſteuerung nicht mehr möglich.
Die Umſtellung der ganzen Wirtſchaft auf die

Goldrechnung, die rapide vor ſich gegangen iſt, hat
dieſe Kreiſe vor weiterer Geldentwertung geſchützt.
Deshalb iſt die Jnflationsſteuer aus finanziellen Grün
den unmöglich geworden. Sie iſt es aber auch aus
ſozialen und politiſchen Gründen. Wir haben geſehen,
wie die Jnflation auf dieſen Fieberanfall gewirkt hat.
Die Regierung iſt der Anſicht, daß eine Wiederholung
dieſes Fieberanfalles unter allen Umſtänden vermie-
den werden muß, weil ein zweiter Fieberanfall für
unſer Reich und für unſere Wirtſchaft tödlich werden
könnte. Deshalb muß die Regierung alles daran ſetzen,
um ſo wohl von der Seite der Einnahmen als auch
der Ausgaben hier für Abhilfe zu ſorgen.

Politiſche Rundſchau.
Berlin, den 24. Auguſt 1923.

Der Reichskanzler hat nacheinander Vertreter des
Reichsrates, die Führer der großen Koalition ſowie der
Deutſchnationalen zur Ausſprache empfangen.

Reichshilſe für vie Gemeinden. Jn Verfolg
der Beſprechungen der kommunalen Spitzenverbände
beim Reichsfinanzminiſter ſind bereits Kreditmittel vom
Reich den Ländern, welche Anträge geſtellt haben, zur
Verfügung geſtellt worden, ſo insbeſondere Preußen.
Die Auszahlung ſoll dezentraliſiert durch die Regie
rungspräſidenten erfolgen und ſo beſchleunigt werden,
daß die Gemeinden in die Lage verſetzt werden, die
in dieſer Woche fälligen Gehalts und Lohnzahlungen
entſprechend den vom Reich feſtgeſetzten Teuerungszif
fern auszuzahlen.

Zwangserſaſſung der Ernte in Bayern. Der
bayeriſche Miniſterrat hat beſchloſſen, die Erntevor-
räte von 1922 zu erfaſſen und die Erfaſſung der neuen
Ernte 1923 ſicher zu ſtellen, ferner erheblich ſtrengere
Vorſchriften für die Zulaſſung zum Handel und die
Sicherung der Lebensmittelerzeugung für den Jnlands
verbrauch zu erlaſſen. Weiter heißt es in dem Erlaß:
„Weribeſtändige Anleihen des Reiches und anderer
n r ermöglichen den Landwirten die Anlage
des Erlöſes ohne Gefährdung der Wertminderung. Für
Mühlen und Lagerhäuſer wird die Auskunftspflicht
über die Getreide und Mehlbeſtände eingeführt. Han
del und Genoſſenſchaften werden aufgefordert, wie bis
her in erſter Linie den bayeriſchen Bedarf zu decken.
Für die Kartoffelverſorgung s reichliche Zufuhren
neuer Auslands- und Jnlandskartoffeln Sorge getra-
en. Die Wiedereinführung des Frachtbriefzwanges bei

Kartoffelverſand ſteht bevor. Für Vieh und Fleiſchver
wir ebenfalls eine Verſand und Verbleibkon

trolle eingeführt.“
Bekämpfung des wilden Lebensmittelhandels.

Jn Minden ſind auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten
von Weſtfalen die Oberpräſidenten von Hannover,
Sachſen und HeſſenNaſſau und die Regierungsvertreter
von Oldenburg und LippeDetmold zu einer Konferenz
zuſammengekommen, um über Mittel und Wege zu be
ſollen die den wilden Lebensmittelhandel unterbinden
ollen.

Ruſſiſches Gold. Die für aufgelöſt erklärte Or
ganiſation der kommuniſtiſchen Reichsbetriebsräte hat
nach Meldung der „Roten Fahne“ von der Moskauer
Gewerkſchafts internationale eine Unterſtützung in Höhe
von einer Million Goldmark zur Weiterführung ihrer

Arbeiten erhalten. e

tuſt, iſt rein und ſelbſtlos. Eine Tat der Dankbarkeit
gerechtfertigt durch ſich ſelbſt.

Wie Befreiung kam's wieder über ſie. Liebkoſend
klopfte ſie ihre Jſabella, die mit den zitternden rötlichen
Nüſtern den würzigen Odem des Waldes zu ſpüren ſchien,
auf den ſchlanken Hals. Jn frohem Behagen wieherte das
ſchöne Tier auf.

Dichter drängten ſich jetzt die Bäume aneinander und
nur noch ſpärlich vermochten die Strahlen der Sonne hier
und da ein Zweiglein einen Aſt mit flüchtigem Golde zu
umwinden.

Nach einem Viertelſtündchen lichtete ſich endlich der
Weg, und nun bedurfte es nur noch weniger Minuten, da
lag vor ihren Augen die Waldwarte.

Unwillkürlich riß ſie in die Zügel, daß die Jſabella
erſchrocken ſtutzte und nur mühſam ſtehen bleiben wollte.

Hier alſo wohnte Protowska!
So reizend hatte ſie ſich dieſen Waldwinkel wirklich

nicht gedacht. Blank und freundlich lugten aus dem dichten
Efeugewebe die kleinen Fenſter, und die aus rohen Tannen
ſtämmchen gefügte Bank, unweit der Tür, paßte wirklich nett
zur waldgrünen Umgebung.

Ahnte Protowska, welch hoher Beſuch ſeiner harrte?
Nichts regte ſich. Jn Weltvergeſſenheit ruhte das kleine

Beſitztum.

Indeſſen hatte ſich Fritz ſeiner Herrin genähert. Schnell
ſtellte er den Violinkaſten auf die Tannenbank und half nun
der Baroneſſe geſchickt, den Sattel zu verlaſſen. Ein ſchlankes
Birkenbäumchen bot trefflich Gelegenheit, die Zügel des
Roſſes darumzuſchlingen.

Nun ſchritten ſie zum Waldhäuschen. Hart und feſt
klopfte der Diener an die braune Eichentür.

z Der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch iſt zu einerBeſprechung mit Jägronk nach Rom gereiſt.

e
Frankreich: Der Markſturz.

2 Den plötzlich eingetretenen neuen Sturz der Mark in
New York und Berlin ſucht ſich die franzöſiſche Preſſe
guf verſchiedene Weiſe zu erklären. Havas veröffentlicht
eine längere Meldung aus Berlin, in der angeführt wird,
daß die neue Baiſſe der Mark an der New Yorker Börſe in
Berliner Finanzkreiſen überraſcht habe. ei den letzten
e e e ſei das Signal immer von der BerlinerBörſe ausgegangen. Angeſichts der Preisſteigerung der in
Deutſchland hergeſtellten Erzeugniſſe, die den Weltmarkt
preis bereits vielfach überſchrikten hätten, erſcheine aber
eine Baiſſe der Mark unvermeidlich, um das Gleichgewicht
wiederherzuſtellen und die Wiederaufnahme der Ausfuhr
zu ermöglichen. Man habe jedoch nicht geglaubt, daß die
neue Baiſſe ſo plötzlich eintreten werde. Jm übrigen hätte
die Veröffentlichung der letzten Bilanz der Reichsbank den
Sturz der Mark vorausſehen laſſen können. Die Mark
könne nicht länger denſelben Kurs behaupten, wenn an
einem Tage für 42000 Milliarden Papiermark gedruckt
würden. r unvermeidliche Markſturz ſei noch eine
Erbſchaft des Kabinetts Cuno.

Spanien: Neue Offenſive in Marokko
z Am Mittwoch begann eine neue ſpaniſche Offenſive

mit Unterſtützung der Flotte und zahlreicher Flugzeuge.
Mehrere Kolonnen traten bereits um Mitternacht den Vor
marſch an. Es iſt vermutlich beabſichtigt, zunächſt die
Sicherheit der vorderſten Linien zu ſtärken, doch ſcheint
ein weiterer Vormarſch ins Landesinnere nicht ausgeſchloſſen.

Handelsteil
S Berlin, den 23. Aguſt 1923.Am Deviſenmarkt herrſchte in Erwartung der
Notverordnung über Deviſen äußerſte Zurückhaltung. Auch
kam etwas Material heraus. Die Kurſe erfuhren daher
eine leichte Abſchwächung.

Die Haltung der Produktenbörſe war feſt.Die Offerten der Provinz lagen reichlicher vor und waren
die geforderten Preiſe niedriger. Die Mühlen bleiben weitr
Abnehmer für Weizen, der gleichfalls vermehrt angeboten
iſt. oggen wurde weniger, Gerſte mehr verkauft. Hafer
ſtetig, Mais ruhig. Fuktermittel und Erſatzſtoffe blieben
gefragt, Hülſenfrüchte und Oelſaaten dagegen ruhiger.

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

liner Börſe am 23 22. 8. 19 t1 Gulden 1895000 20650001 belgiſcher Frank 223400 239400 0,30
1 norwegiſche Krone 827925 887825 43
1 däniſche Krone 942637 987525
1 n e Krone 1346625 1411463 1,121 italieniſche Lira 219450 229425 0,80
1 engliſches Pfund 22942500 24139500 20,
1 Dollar r 5007300 5286750 4,20285290 301245 0,80e FrankI ſchweizeriſcher Frank 917700 957600 6,80
1 tſchechiſche Krone 149625 155610

r 7100 öſterreichiſche Kronen

e Warenmarkt. e rMittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station:
In Tauſenden Mark. Weizen Märk. 9250-—9500. Roggen
Märk. 5300-—-5500. Sommergerſte Märk. 72500--7750. Neue
ment 7250--7500. Hafer Märk. 7000—-7250. Wei
zenmehl (100 Kilo) 34000--37 000. Roggenmehl (100 Kilo)
21000--23000. Weizen und Roggenkleie 4000--4500. Raps
8000--9000. Viktoriagerbſen 15000-—18000. Kleine Speiſe
erbſen 13000--15000. Futtererbſen 10000--11000. Raps
kuchen 6000. Torfmelaſſe Miſchung 70-808 3000-—3500.
Kartoffelflocken 5500--5700 Martt

für 50 Kilo ab Station. (Amtlich.)
(JIn Tauſenden Mark.) Drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh
200-—-210, desgl. Haferſtroh 190 206, desgl. Gerſtenſtroh
160--170, Roggenlangſtroh 190-—200, bindfadengepr. Rog
en und Weizenſtroh 175-185, loſes Krummſtroh 150
is 160, Häckſel 600-—620, handelsübliches Heu 200 220,

gut e ren 300 Perdn
ie Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh

verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind
Mittel etwa um 20 Prozent billiger J.

Keine Antwort.
Abermaliges Pochen.

Unwillkürlich ſahen ſich Herrin und Diener an. Pro
towska nicht daheim

Als auch auf erneutes, ſtärkeres Anklopfen ſich nichts
regte, kam's wie Enttäuſchung über die lebhafte Freude der
Baroneſſe, die Erwartung in ihr fing an zu erſterben.

Was ſollte ſie tun? Umkehren? Nochmals wieder
kommen

Jnzwiſchen hatte Fritz die Klinke niedergedrückt und
ſiehe, willig gab die Türe nach.

Der Eingang war frei.
Protowskas Namen rufend ging der Stallknecht voran.

Niemand antwortete.
Jn weiblicher Neugier folgte Eva Marie. So wollte

ſie doch wenigſtens ſchauen, wie der Mann, über den ſo
manch Seltſames geraunt wurde, es verſtanden hatte, die
Waldhütte ſich einzurichten. Das war doch ſicherlich kein
Unrecht!

Und was ſie nun ſah, erfüllte ſie mit aufrichtiger
Freude und Verwunderung. Eine ſo peinliche, wohltuende
Sauberkeit und Wohnlichkeit lag über dem Gemache, als
hätten die Hände einer ſinnenden Hausfrau hier liebevoll
gewaltet und geſchafft. Selbſt der Strauß friſcher Wald-
blumen im irdenen Kruge auf dem Fenſterſtocke fehlte nicht.
Oder war es doch Tatſache, was ſchon bis zu den Ohren
der gnädigen Baroneſſe gedrungen war, daß die braungezöpfte
Mechthild dem ſchmucken Waldwärter werbend nachging und
auch wohl ſein Herz ſich dem des hübſchen Mädchens zuneigte?

Eva Marie konnte es nicht hindern, daß ihr bei dieſer
nur ganz flüchtigen Erwägung ein dunkles, faſt ſchmerzendes
Gefühl durch die Seele ging.



Rhein und Ruhr.
Ausweiſung Düſſeldorfer Bürger. Nach einer

Meldung aus Düſſeldvrf haben 34 angeſehene Bürger
der Stadt den Ausweiſungsbefehl erhalten. Unter ihnen
befinden ſich der über 75 Jahre alte Generalſekretär der
norddeutſchen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtrieller und des Vereins zur Wahrung der
gemeinſchaftlichen wirtſchaftlichen Jntereſſen für Rhein
landWeſtfalen, Dr. Beumer, und drei ſeiner Mitarbei
ter, namens Heinſon, Buſchmann und Dr. Zentgraf.
Begründet wird der Befehl mit der Gefährdung des An
ſehens und der Sicherheit der Beſatzungsarmee, doch
ſoll der wahre Grund darin liegen, gute Wohnungen
für die franzöſiſchen Offiziere zu erhalten. Zu der
Angelegenheit der Ausweiſung der 34 Bürger ver
lautet weiter, daß General Denvignes auf eine Anfrage
hin überraſcht erklärt habe, daß er von der Ausweiſung
nichts wiſſe.

Ruhrkinder-Rückreiſe. Die durch Vermittlung
des Vereins „Landaufenthalt für Stadtkinder“ zur Er
holung ausgeſandten Ruhrkinder können innerhalb vier
Tagen nach Aufhebung der Verkehrsſperre im Weſtenn zu den bisherigen vom 1. Auguſt ab gültigen Fahr
preiſen in ihre Heimat zurückbefördert werden.

Einreiſe in die engliſche Veſatzungszone. Ein
direkter Verkehr mit durchgehender Abfertigung von
Reiſenden, Gepäck und Expreßgut beſteht zurzeit nur
noch nach den Kölner Bahnhöfen und einigen in der
näheren Umgebung Kölns gelegenen Die einzige durch
a Verbindung zwiſchen dem unbeſetzten und dem
ritiſch beſetzten Gebiet für den Fernverkehr führt

über e e enach Köln. Für die Einreiſe in das britfſch beſetzte
Webiet (Köln) iſt ein Geleitſchein erforderlich: Anträge
an das Städtiſche Verkehrsamt Köln, Homhof 28. Die
Geſuche müſſen enthalten: Reiſezweck, Dauer (Ankunft
und Abfahrt), Ein und Ausreiſeort ſowie Reiſeweg,
Namen und Wohnung der Perſonen, zu denen der Ge
n ſich begeben will, und die Poſtgebühr für
ie Antwort. Außerdem muß jeder Reiſende, auch im

britiſch beſetzten Gebiet, einen Perſonalausweis mit
Lichtbild beſitzen. Franzöſiſche Paß und Gepäckprüfung
(am Packwagen der Prüfung perſönlich beiwohnen!)
in Hengſtey und Vohwinkel.

Die Straßenräuber. General Denvignes hat
bekanntlich in einem Schreiben an den e
Oberbürgermeiſter mitgeteilt, daß die Beſatzung bis
auf weiteres fortfahren werde, deutſche Gelder zu „be
e wo ſie ſie finde. Die Franzoſen ſcheinen
e Drohung in ihrem ganzen Ausmaß wahrzunehmen,

gehen ſie doch neuerdings dazu über, auch Privatperſo
nen auf der Straße Geld abzunehmen. So iſt in Düſſel
dorf ein Fall bekannt geworden, in dem einem Kauf
mann 1,3 Milliarden Mark, die zum Kauf von Schuhen
beſtimmt waren, weggenommen wurden. Ferner büßzte
eine Dame 550 Millivnen Mark Lohngelder, die ſie bei
ſich trug, durch den Zugriff von Franzoſen ein.

e Auweiſung von Arbeitern.
Dortmund, 23. Auguſt. Wie die Blätter be

richten, beginnen jetzt die Franzoſen auch mit der
Austreibung von Arbeitern. Verhaſtet und ſofort „aus
gewieſen wurden außer dem Oberbaurat Karl Lo
renz vom Ausbeſſerungswerk in Dortmund ſieben
Schloſſer, zwei Schmiede und ein Dreher ſowie eine
Anzahl Familien von insgeſamt 17 Perſonen.

Gerichtsſaal.
e Ein wurcheriſcher Viehhändler. Das Wucher

gericht Penzberg in Oberbahyern hat einem preistreiben
den Viehhändler 19 Stück Vieh beſchlagnahmt und zu
zunſten der Minderbemittelten ſchlachten laſſen. Außer
dem wurde der Wucherer zu vier Monaten Gefängnis
und 25 Millionen Mark Geldſtrafe verurteilt.

Mit unter
knecht neben ſeiner Gebieterin und riß ſie durch ſein ſtumm
fragendes Geſicht aus ihrer ſinnenden Betrachtung. Ja
ſo, ſie wollte doch den Herrn der Waldwarte durch ihre
Dankesgabe überraſchen, und nun war der Vogel aus
geflogen! Handeln müßte ſie.

So gab ſie ſchnell und ſicher dem Diener ihren
Entſchluß kund. Hier, auf dem Tiſche wollte ſie die Fiedel
niederlegen, und wenn er ſie dann ſo unvermutet finden
würde, ohne den Spender zu wiſſen, war das nicht auch eine
Freude für ihren kühnen Retter

Während ihre weißen Finger nach dem Schlüſſelchen
des Kaſtens ſuchten, erſchien ihr doch dieſe Art des Schenkens
nüchtern und poeſielos. Wie wäre es, wenn ſie wenigſtens
mit ein paar friſchen Tannenreiſern die Gabe umkränzte

Sie zögerte. Denn forſchend und neugierig fühlte ſie
unter der Maske der Gleichgültigkeit die Höflingsmiene des
Reitknechts auf ſich ruhen. Er brauchte nicht Zeuge ihrer
ſchlichten Dankestat zu ſein. So gab ſie ihm kurz entſchloſſen
die Weiſung, allein den Heimweg anzutreten, ſie würde ihm
auf ihrer Jſabella in Bälde, wenn auch auf kleinem Amwege,
folgen, der Junitag ſei gar zu lockend und irgendeine Ge
fahr bei der Sicherheit der Wege, die ſie wähle, völlig
ausgeſchloſſen.

Mit ihm zuſammen verließ ſie die Waldwarte und
während ſie mit ihrem Pferde liebkoſend ſprach, die Zügel
löſte und es langſam einige Schritte ſeitab führte, beobachtete
ſie mit geheimer Freude, wie der Burſche allmählich hinter
den Bäumen verſchwand.

Untätig in Sinnen verſunken, ſtand ſie nun kurze Zeit.
Dann lenkte ſie zum Waldhäuschen zurück und legte aufs
neue die Zügel des Roſſes um den Stamm der Birke.

ürfiger Miene ſtand unterdeſſen der Reit

Um die wertbeſtändigen Löhne. Jn der Zen
et gemeinen fand in Berlin zwiſchen den
Vertretern der Arbeitgeberverbände und den Gewerk
chaftsvertretern erneut eine Beſprechung über die Frage
att, ob ſich eine brauchbare Methode der Wertbeſtän-
a des Einkommens der Angeſtellten und Ar

beiter finden ließe. Dabei wurden von dem Vertreter des
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes Vorſchläge nach der Rich-
tung gemacht, daß das Einkommen des Angeſtellten,
3 wie es ſich am Ende eines Monats ergeben habe, auch
m folgenden Monat weitergezahlt werde, und daß in

jeder Woche des neuen Monats ein Zuſchlag gezahlt
werde, der ſich aus dem Anwachſen oder dem Rückgang
der Jndexziffer errechnen laſſe. Die von beiden Seiten
gemachten Vorſchläge werden von den Arbeitgeberver-
bänden und den Gewerkſchaften geprüft und in einer
neuen Konferenz zur Beſprechung gelangen.

Der Londoner Goldpreis. Gemäß der deutſchen
Verordnung zur Ausführung des Geſetzes über wert
beſtändige Hypotheken beträgt laut Bekanntmachung der
Deviſenbeſchaffungsſtelle der Preis für eine Unze Fein
gold 9 sh. 9 d, für ein Gramm Feingold demnach

35,0121 Pence. n
Lokales.

Zum Sonntag.
Alle Knechte können gleiche Gaben,
Alle Sterne gleiches Licht nicht haben.
Eines fragt der Meiſter:
Ob man treu über dem vertrauten

Pfunde ſei. SDie Treue iſt ſeltener geworden auf Erden. Sie
verſagt im beruflichen Leben und auch unter Freun
den. Vielleicht haben wir uns ſelbſt ſchon oft genug
bei Untreue ertäppt. Und doch iſt die Treue, gerade
weil ſie ſo ſelten geworden iſt auf Erden, ein ſo
hochbelohntes und geſegnetes Gut. Sie kann auch von
jedem geübt werden ohne Blick auf das Maß der Gaben
und Kräfte. Letztere mögen verſchieden, die Treue
kann ſtets vorhanden ſein. Schon unter Menſchen iſt
die Treue ſo glückbringend. Treue Untergebene bei
treuen Vorgefetzten ſtehen in einem ſchönen Verhältnis
zueinander, treue Freunde ſind unbezahlbar und unbeſtechlich, treue Ehegatten die ſicherſten Stützen. Und
im Vordergrunde ſteht die Treue zu Gott. Seine Treue
verſagt nie, wenn wir ihm treu werden, treu ſind,
treu bleiben. Dieſer Grundſatz beruht auf Erfahrung.
Und ſo behält Ernſt Moritz Arndt recht, wenn er ſagt:

Die Treue ſteht zuerſt, zuletzt
Jm Himmel und auf Erden.
Wer ganz die Seele eingeſetzt,
Dem muß die Krone werden.
Drum mutig und niemals weich
Denn Gott iſt allenthalben.
Die Freiheit und das Himmelreich
Gewinnen keine Halben!

Die Lebenshaltungskoſten. Die Reichsindex
ziffer für die Lebenshaltungskoſten ſtellt ſich nach den
Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für den
20. Auguſt d. J. auf das 753 733 fache der Vorkriegs
zeit. Die Steigerung gegenüber der Vorwoche (436 935)
beträgt ſomit 72,5 v. H.

Die kommenden Zuckerpreiſe. Durch Verfülgung des
Reichsernährungsminiſters iſt der Großhandelspreis für
Zucker von 750 000 Mark auf 12 Millionen Mark je Zent-
ner heraufgeſetzt worden, und zwar auf Antrag der Raf
finerien und im Einverſtändnis der in der Zuckerwirtſchaft
beſchäftigten Arbeiterſchaft, deren Löhne bei den bisherigen
Preiſen nicht gedeckt werden konnten. Für die mit dem
20. Auguſt beginnende Woche wird ein neuer Preis feſt
geſtellt werden, der wahrſcheinlich noch weſentlich höher
We dürfte. Die Preisfeſtetzung wird von jetzt ab jede

oche neu erfolgen. Wenn alſo in den nächſten Tagen eine
ungeheure Preisſteigerung für Zucker ſich bemerkbar macht,
dann ſollen die Abnehmer aus der Tatſache dieſer Preis
Feſtſetzung entnehmen, daß nicht etwa Wucher des Klein
handels vorliegt, ſondern daß dieſer durch die von maß
gebender Stelle diktierten Preiſe gezwungen iſt, auch ſei
nerſeits einen entſprechenden Aufſchlag zu fordern.

Frei und unbelauſcht? Ein frohes Gefühl erfüllte ihr
Herz.

Suchend ſchaute ſie ſich um. Dort, die feinblätterigen
Wedel des hohen Farnkrautes, boten ſie nicht einen präch
tigen Schmuck

Behend beugte ſie ſich, und eifrig löſten ihre zarten
Finger die ſchöngegliederten Blätter.

Jn kindlicher Freude trug ſie den ſchlichten Strauß in
die Waldwarte hinein und machte ſich daran, die Wedel um
den geöffneten Violinkaſten maleriſch zu gruppieren, als ein
leiſes, tappendes Geräuſch ſie erſchreckte.

Schnell wandte ſie ſich nach der Tür, da, wer beſchreibt
ihr Entſetzen! eine mächtige graue Dogge ſtand auf der
Schwelle und muſterte mit verwunderten Blicken den ſelt
ſamen Beſuch.

Jn ihrer erſten Angſt wollte Eva Marie aufſchreien,
doch ob ſie auch den Mund öffnete, ob ſie alle Muskeln
anſpannte, kein Laut bildete ſich. Wie Lähmung lag's über
ihr. Schlaff ſanken ihr die Arme nieder, und jählings
fielen die grünen Wedel hin zur Erde. Tyras aber ſtand
wie feſtgebannt. Einen ſchönen, aber auch furchtbaren An
blick bot es, wie er den raſſigen ſtolzen Kopf in faſt eherner
Bewegungsloſigkeit hielt und ſeine klugen Augen ununter-
brochen auf der holden Gefangenen ruhen ließ.

Nicht, daß Gier oder Zorn aus ſeinen Blicken leuchtete,
nein, er ſchien den Schützling ſeines Herrn zu kennen,
dennoch hatte es etwas Beängſtigendes, wie er ſo unaus-
geſetzt die Baroneſſe beobachtete und bei der kleinſten Be
wegung, die ſie tat, den mächtigen, ſehnigen Körper ſtraff
und faſt drohend aufrichtete.

Eva Marie erkannte, eine Flucht, ein Entrinnen aus
dem Zimmer war unmöglich. Unermüdlich würde Tyras

Annaburg. Die am Sonnabend den 18. Auguſt
ſtattgefundene Generalverſammlung des Konſum, Produktiv,
Spar und Bauvereins war gut beſucht; die Tagesordnung
lautete: Erhöhung des Eintrittsgeldes, Geſchäftsanteils und
der Haftſumme. Das Eintrittsgeld wurde von 1000, Mk.
auf 50000, Mk. erhöht. Die Verwaltung ſchlug vor, den
Geſchäftsanteil von 30 000, auf 1.000.000 Mk. zu erhöhen,
die Verſammlung ging aber über dieſen Antrag hinaus und
es wurde einſtimmig beſchloſſen, den Anteil auf 1.500.000
Mk feſtzuſetzen, derſelbe muß bis zum 1. Oktober bezahlt
ſein, die Haftſumme wurde ebenfalls auf 1500000 Mk. erhöht.

Wir weiſen auf die in der heutigen Nummer veröffent
lichte Bekanntmachung des Finanzamtes betreffend die Ein
kommenſteuervorauszahlungen und die Rhein Ruhrabgabe hin.
Die Einkommenſteuervorauszahlungen ſind wie die Einkommen-
ſteuer an die örtlichen Hebeſtellen, die RheinRuhrabgabe jedoch
nur an die Finanzkaſſe zu zahlen. Die Vorauszahlungen auf
die Einkommenſteuer ſind grundſätzlich auf das 400fache der
Vierteljahresſteuer für 1922 feſtgeſetzt worden, die RheinRuhr
abgabe beträgt hiervon das Doppelte. Jm Jntereſſe der Steuer
zahler ſind von der Finanzkaſſe Zahltage eingerichtet worden
und zwar für den Steuerbezirk Dommitzſch und Schildau: Sonn
abend der 25. Auguſt, für die Bezirke Belgern Süd und Nord:
Montag der 27. Auguſt und für die Steuerbezirke Prettin und
Annaburg: Dienstag der 28. Auguſt. Bei Zahlungsverzug
treten erhebliche Nachteile ein, der Zuſchlag bei verzögerter Zah
lung beträgt für jeden auf den Fälligkeitstag folgenden an
gefangenen halben Monat das 4fache des Rückſtandes, wird die
Zahlung innerhalb der auf den Fälligkeitstag folgenden Woche
entrichtet, ſo wird ein Zuſchlag nicht erhoben.

Achtet auf die Spritzenhäuſer auf dem Lande!
Seit einiger Zeit wenden die Diebe den Spritzenhäuſern
auf dem Lande ihre Aufmerkſamkeit zu. Es ſind die kupfer
nen und aus anderem Material hergeſtellten Strahlrohre
und Schlauchkuppelungen, die ſie begehren, um ſie einzu
ſchmelzen und als Altmetall zu verkaufen. So wurden im
Landkreis Linden die Gemeinden Davenſtedt, Everloh, Lenthe
und Harenberg von den Einbrechern geſchädigt. Ueberall
wurden die Metallteile der Feuerlöſcheinrichtungen geſtohlen.

Prettin, 21. Auguſt. Herr Regierungs ZivilSuper
numerar Sourell, der die hieſige Bürgermeiſterſtelle ſeit Oktober
vor. J. kommiſſariſch verwaltet hat, iſt in der Stadtverordneten
ſitzung am 16. d. Mts. einſtimmig zum Bürgermeiſter unſerer
Stadt gewählt worden.

Herzberg, 19. Aug. Herr Rittergutspächter Junge in
Werchau hat der Stadt zur Abgabe an Arme 2,36 Zentner
Erbſen und 32 Kiepen Kartoffeln unentgeltlich überwiesen.

Schildau. (Einſturz einer Mauer.) Der Arrbeiter
Oskar Weidemann aus Altenhain half ſeinem Schwager
Maurermeiſter Werdau bei Abbruchsabeiten im hieſigen
Grundſtück Sitzenrodaer Straße 15. Jn der 6. Nachmittags
ſtunde ſtürzte plötzlich eine Mauer ein und begrub W. unter
ſich. Er erlitt zwei ſchwere Beinbrüche. Seine Ueberführung
in das Torgauer Kreiskrankenhaus machte ſich notwendig
ſein Befinden iſt leider unbefriedigend.
Seegrehna, 20. Auguſt. Wie die „Oranienb. Ztg.

meldet, iſt hier Beſchlagnahme von Getreide erfolgt. Bei
dieſer Gelegenheit wurde bei einem Landwirt u. a. auch
Brotgetreide aus früheren Ernten feſtgeſtellt, daß ſchon dem
Verſchimmeln nahe war.

Die Erdroſſelung der Preſſe. Noch nie hat ſich ſo
kraß, wie in dieſem Monat, das Schickſal der Zeitungen
vor aller Augen enthüllt. Während ausgangs Juli für
einen Waggon Zeitungspapier noch 87 Millionen gezahlt
wurden und wir geſtern mit einem Preiſe von 550 Milli
onen rechneten, wird heute die neue Forderung der Papier-
fabrikanten bekannt, die auf 1950 Millionen Mark lautet!
Auch alle anderen Ankoſten ſchwellen von Stunde zu Stunde
an, während die Zeitungen, dieſem Zahlenwahnſinn mit für
vierzehn Tage bis 4 Wochen feſten Preiſen ſtandhalten müſſen.
Zahlen, die geſtern noch hoch erſchienen, ſind heute ſchon

längſt nicht mehr hinreichend. Der Millionenſchein iſt zu
Kleingeld geworden.

und wehe ihr, wenn ſie wagen wollte
Protowska, ja, der

die Schwelle bewachen,
an ihm vorbei ins Freie zu ſchreiten!
könnte helfen.

Wie Troſt kam es in ihr geängſtigtes Herz, daß er
doch jeden Augenblick erſcheinen müſſe, um ſie aus der
unwillkommenen Haft zu befreien.

Aber was ſollte er denken, ſie hier zu finden, allein,
ohne jede Begleitung! O, daß ſie den Reitknecht fortge
ſchickt hatte! Reue quälte ſie bei dieſem Gedanken faſt heißer
als die Furcht vor dem Hunde.

Tränen füllten ihre Augen.
Da, ein Pfiff doch regungslos verharrte die Dogge

auf ihrem Wächterpoſten.
Fortſetzung folgt.

Häuslicher Segen.
Kein reiner Glück iſt dir beſchieden,
Als nach des Tages wirrem Tun
Jn deines Hauſes Abendfrieden
Am treuen Herzen auszuruh'n.

Dort draußen iſt ein tobend Eilen
Das Beſte bleibt nur halb beſtellt
Hier innen darfſt du nichts mehr teilen
Dein eigen iſt die ganze Welt.

Wollt vor Not das Kind ihr ſchützen,
Laßt euch meine Warnung nützen:
Lehret es zur Jugendzeit
Demut, Fleiß und Sparſamkeit,
Und als beſten Schatz fürs Leben,
Laßt ihm Geiſtesbildung geben,



Oſterburg, 23. Aug. (Ueberfall) Jn GroßWanzer
überfielen Einbrecher die 76 jährige Liesbeth Homeyer in
ihrem Häuschen, ſteckten ihr einen Knebel in den Mund
und raubten alles Mitnehmenswerte, auch 50 Silbertaler.

Neuhaldensleben, 21. Auguſt. Jn Esbeck in der Alt
mark wurden durch Tiefbohrungen zwei Braunkohlenlager
von 12 und 14 Meter Mächtigkeit erbohrt. Die Unter
ſuchung der Kohlen ergab vollwertige Beſchaffenheit.

Quedlinburg, 22. Aug. Eine Dame, die nach Amerika
reiſt, übergab dem Landrat eine Anzahl holländiſcher Gulden,
die einer Summe von 157 Millionen entſprechen. Der
Landrat hat beſchloſſen, ſie den Armen des Landkreiſes
Quedlinburg und den Opfern der Ruhrbeſetzung zugute kom
men zu laſſen.

Artern, 20. Auguſt. Eine hieſige junge Dame hat
ihr ſchönes langes Haar abſchneiden laſſen. Der Erlös
wurde zur Hälfte für die Ruhrhilfe, zur Hälfte für diejenigen,
welche ihre Steuern nicht bezahlen können, beſtimmt.

Cölleda, 17. Auguſt. Jn Schillingſtedt bei Cölleda
klingelte in der vergangenen Woche der Gemeindediener aus
„Der Herr Regierungspräſident von Merſeburg trifft morgen
hier ein. Die Straßen ſind zu fegen und von Wagen
freizuhalten.“

Rieſa. (Stadtjubiläum.) Am 25. und 26. Auguſt
begeht die Stadt Rieſa die Feier ihres 300 jährigen Stadt
jubiläums.

Bautzen, 18. Auguſt. Ein Ungenannter hat der Not
gemeinſchaft Bautzen 50 Millionen Mark zum Einkauf von
Lebensmitteln übergeben. Am Freitag früh wurde hier
der Stadtverwaltungsoberſekretär Holzhey tot in ſeiner Woh
nung aufgefunden. Er hatte durch Einatmen von Gas
ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht. Holzhey war
Witwer und kinderlos.

Plauen i. Vogtl., 21. Auguſt. Hier wurden nachts
aus den Geſchäftsräumen einer Stickereifabrik Stoffe im
Wert von 740 Millionen Mk. geſtohlen

Eiſenach, 20. Aug. Das Hörſeltal wurde von einem
fürchterlichen UAnwetter heimgeſucht. Die ſtärkſten Bäume
wurden wie Streichhölzer geknickt und Korngarben wirbelten

überall umher. Das Getreide iſt total verhagelt. Es iſt
ein Jammer, die verwüſteten Fluren zu ſehen. Ganze Kar
toffeläcker ſind ausgewaſchen und die Kartoffeln talabwärts
geſchwemmt. Die Beſitzer haben lange zu tun, ihre mit
Schlamm und Geröll bedeckten Flder und Wieſen wieder in

Ordnung zu bringen.
Hartenſtein, 22. Aug. Jm nahen Zſchocken verklagte

der Gutsauszügler Emmerlich ſeinen Schwiegerſohn Weber
auf Rückgabe des vor dem Kriege für 39000 Mark ge

Emmerlich plötzlich und Weber wurde verhaftet. Daraufhin
ertränkje ſich ſeine Frau, eine Mutter von 5 Kindern im
Alter von 4 bis 16 Jahren. Nach einigen Tagen wurde
Weber aus der Haft entlaſſen.

Hannover, 22. Auguſt. Jnfolge Genuſſes giftiger
Pilze ſind in Peine zwanzig Perſonen ſchwer erkrankt, ſieben
Perſonen ſind bereits geſtorben, weitere befinden ſich in
Lebensgefahr. Es iſt feſtgeſtellt, daß die Vergiftungen durch
den Knollenblätterſchwamm hervorgerufen ſind, der dem
Champignon ſehr ähnlich ſieht.

Altenburg, 22. Auguſt. (Guter Rat!) Ein Waren
haus in der Sporenſtraße brachte dieſer Tage in ſeinem
Schaufenſter am Eingang auf großer Tafel die wirklich zeit
gemäße Aufforderung an: „Wir raten unſerer Kundſchaft,
bei den hohen Preiſen nicht zu kaufen. Nur durch größte
e könen billige Preiſe erreiht werden.

Kirchliche Nachrichten.

Heute, Freitag, abends a 9 Uhr: Bibelſtunde, Töpferſtraße.
Hrtskirche: Am 13. Sonntag n. Trinit., vorm. d Uhr: PredigtGottesdienſt, Herr Pfarrer LSangguth.

Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.
Purzien: Am 13. Sonntag n. Trinit., nachm. 1 Uhr:gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth. Predigt

ch

Markt-Kalender.Mahlis, 17. Auguſt. Am Sonntag mittag wurde
der 80jährige Privatmann Eduard Birnbaum erhängt auf- kauften Guies. Jm Zorn darüber gab ihm der Schwieger Am 25. Auguſt: Schweinemarkt in Annaburg, Viehmarkt in
gefunden. Beweggrund: die ſchwere Zeit. ſohn einige Ohrfeigen. Am nächſten Tage verſtarb der Schweinitz.

V 23Friſche Seeſiſche h. Pohl eMeine Dreſchmaſchine

t d ltſteht morgen Sonnabend, den 25. Auguſt, ringen eſſen und. empſiet J. G. Fritzſche.
zur gefl. Benutzung.

Emil Wolter.
Achtung!

Scharfe Selbſtſchüſſe
e auf allen meinen Kartoffeln-, Rüben-,

Weizen und Haferfeldern gelegt, weshalb

Erle, Eiche, Eſche, Hirnbanm,
Achtung Vappel, Weißbuche, Akazie,

Linde, Rüſter uſw.
zu kaufen geſucht.

j Dampfſägewerk, HolzhandlungWilh. Kunze, Baugeſchäft, Baumaterialien

Handlung. Fernſprecher Nr. 6.
vor dem Betreten derſelben warne.

Richard Heinlein.

2 hohnschnitt! s
Sauberer Sehnitt, vollste Ausnutzung.

Schnellſtens mit 3 Gattern.

S Unterbiete jeden Preis der Kon
fkurrenz! W Preſſe beweiſen

Wilhelm Kunge,
S Dampfſägewerk Holzhandlung,

ſauber, ſchnell,
V

e

a iſt unwalhre!“
daß die Konkurrenz uns in Arbeit
und Preis unterbieten kann.

ohnschnitt Angebote erwünſcht.

reell übernehmen

Franz e Floceller.
VVVVVVVVIVVVVVVVVV

billigst und grund

Leipzig
Wollhandlung

Sophienſtraße 36
Telephon 11516.

Stets Einkauf von

Schafwollen,

gewaſchen und ungewaſchen.

Gegenliefernng

v. Garnen, Woll

waren uſw.

Zeſte Abſatzquelle für
Händler.

Hektographen blätter

zu haben bei

Herm. Steinbeiß.
Baugeſchäft, Banmaterialienhandlg.

Fernſprecher Nr. 6

Große Wach- und Zughunde,
auch Schlachtehunde

kauft dauernd zu höchſten Preiſen

Tabel, Dessau, Grünſtraße 27.e Poſtkarte wird vergütet.

Preiswert u. gut
IVDDDDACDDADDDDDDDDDDDECpCCDu um

muß ein Waſchmittel ſein, wenn es ſeinen
Namen verdienen will. Unter der Fülle der
auf. dem Nark! beſindllchen Waſchmlitel
gibt es eins, das ſich in ſteigendem Maße
Ser Bellebtheit ber Hausfrauen erfreut:

g.e
das unübertroffene
Waſchmittel

Operetten- Abend
des Theater-Dilettantenkluh Thalig

am Sonntag, den 26. Auguſt,
im Goldenen Ring.

Die Ratsmädels.
Operette in 3 Aufzügen v. H. Marecellus.

Muſik v. M. Vogel.
Bintrittspreise: Nummerierter Platz 100000 Mk.

Unnummerierter 80000 Mk.
Vorverkauf im Theaterlokal „Goldener Ring“.

Daſelbſt ſind auch Textbücher zu haben.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Anfang punkt 8 Ahr. der Vorstand
h

Konſum-, Produktiv, Spar u. Bau
Verein für Annaburg und Umgeg.,

E. G. m. b. H.
Jn der am 18. d. Mts. abgehaltenen außerordent

lichen Generalverſammlung wurde einſtimmig beſchloſ
ſen, den Geſchäftsanteil auf 1 500 000. Mark

erhöhen. Der erhöhte Anteil iſt bis 1. Oktober
d. Js. einzuzahlen. Der Vorstandl.

Zahn Atelier
Georg Consentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahbmn-
Krankheitem, FIomben in Gold, Silber,Porzellan, Cement, Zahnziehen init Be
tünbung. jede Art Künstl. Zahnersatzes
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden Läglich 9- 12, 3-6 Uhr.

e e und ein 9 GEs vervinbet Wirtſchaftlichkeit mit be
quemſter Anwendung weiſe. Einmaliges

Drahtgeflechte für alle Zwettze

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten
Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

n S

kurzes Kochen gibt bei ſchonenöſer Be
baundiung eine tabelsſe Wäßſche.
ſo ſtets allein und ohne Zuſaß verwandt
werden und i am ergiebigſten, wenn es

in kaltem Waſſer aufgelöſt wird,

Ein Verſuch lohm!
I0DDDDDCCCCCCECEE

Perl

Für Ha jährig. Kind wird
ein 12-13 jähriges

Mädchen geſucht.
Gebrauchte Aarrenxuder

L ſind jetzt nicht zu haben, 2aber jedes alte Herrenrad wird zum Frau g. Kühn,
Darmenreact umg ebaut Aelteres, vordentlichesin der Fahrrad Weparager Vyng Dienstmädchen

und Emallier- Anſtalt von
bei hohem Lohn und guterFrißß Rödler, Annaburg, Verpflegung zum ſoforligen

Fernſprecher Nr. 53. Antritt geſucht.

9 Gaſthof zum Freiſchütz,Rechnungs- Formulare

AAAABAAAA

F'elle
jeder Art kauft dauernd
zu höchſten Preiſen

Hermann Denecke,

Holzdorferſtraße 8.

VVVVIVY T
Rieſenſpörgel

(Knickiſch)
empfiehltFrachtbriefe

Pratau b. Wittenberg.

in allen Größen hält vorrätig
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei. empfiehlt H. Steinbeiß. J. G. Fritzſche.

Weiss wiül en saat,
Incarnatklee,

Grassamen, Raps
u. Senf, Lupinen

empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Kirſchen und
Kartoffeln

hat abzugeben
Adolf Weicholt, Prettin.

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles!

ltempftehlt H Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Färberei Chem. Waſch

Anſtalt, Pliſſebrennerei
Annahmeſtelle in Annaburg bei Herrn

Friſeur Herm. Reich, Torgauerſtraße.

G

Sahn2Atelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9--1 und 2—6 Uhr.
H. Pape, Dentiſt,

Wittenberg.
e

Siegellackund Packlack
empfiehlt H. Steinbeiß.

Sonnabend früh v. 8 Ahr
ab empfehle

Fleiſch, Grhachtes

Martin Wiesener-
990

Seidenpapier
in allen Farben empfiehlt

Herm. Steinbeiss.

9000000000000
Garderoben- und
Eintritt billetblocks
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.
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